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Amtliches.
Bekanntmachung

-er K. Zentralstelle für die Landwirtschaft, betr. die Ab¬
haltung von Wiederhol««,Sknrse« für die» es«cher ftüherer

UnterrichtSknrse über Obstbaumzncht.
Im kommenden Gommer kurz nach der Heuernte

werden unter der Voraussetzung genügender Beteiligung
für die Besucher früherer UnterrichtSkurse über Obstbaum-
zucht am K landwirtschaftlichen Institut in Hohenheim
und an der K. Weinbsuschule in Wrinsberg Wieder¬
holungskurse abgrhaltrn werden, in welchen die Teilnehmer
Gelegenheit zur Befestigung und Erweiterung der erworbenen
Kenntnisse, sowie zum Austausch ihrer Erfahrungen er¬
halten sollen.

Die Dauer dieser Wiedrrholungskurse ist auf eine
Woche festgesetzt.

Der Unterricht ist unentgeltlich; dagegen find die Teil¬
nehmer an den Wiederhoiungskurfen verpflichtet, den Wei¬
sungen der Kursleiter nachzukommen; auch haben sie sür
Wohnung und Kost selbst zu sorgen.

Bedingungen der Zulassung zu den Wiederholungs¬
kursen sind:

der Nachweis drS Besuchs eines früheren Unter-
richtSkurses über Obstbaumzucht mit Angabe des be¬
treffenden JahreS und Orts, Auskunft über die seit¬
herige Thätigkeit oder dergl. und guter Leumund.

Gesuche um Zulassung zu den Wiederholungskursen
find mit einem schulthrrßenamtlichen Zeugnis über die Er-
süllung vorstehender Bedingungen spätestens bi- 8. Juni
dS. Js . au da- „Sekretariat der K. Zrutralstelle für die
Landwirtschafti« Stuttgart" einzusfnd.-n.

Stuttgart, den 39. April 1901.
v. O w.

Tages-AeuigLeiten.
Ans Stadt und Land.

Nagold,  8 . Mai.
Württ . Schwarzwaldverei «. Wie am Schluß

des i« Nr. 70 unseres Blattes vom 6. ds. enthaltenen
Berichts über die Generalversammlung des Verein- bemerkt
war. wurde nach Genehmigung des Etats 1901 über di«
Verwendung de- zur Verfügung stehenden lieber-
schusseS von 190 ^ (einschließlich des SeminarbeitragS)
debattiert. Hauptsächlich haudelte es sich dabei um den
Vorschlag, zur Ruine Hohen-Nagold einen neuen bequemeren
Weg als die bestehenden anznlegeu. Nach de« vorliegenden
von Stadtbaumeister Lang ausgearbeiteten Projekt würde
der neue Weg ebenfalls von der Nagoldbrücke bei der alte«
Rohrdorfer Straß« auSgehrn, sich aber von dort ans nach
rechts wende», zunächst in einer Serpentine. Durch diese
Anlage würde ein Panoramaweg geschaffen, der prächtige
Ausblicke bietet auf Thal und Stadt mit Umgebung und
der dabei nur eine6*/oige Steigung besitzt statt 15 bezw.
30*/» deS jetzigen Ausgangs. Als Aufwand find 550 ^
vorgesehen, zu denen noch ca. 70 ^ kommen für Her¬
stellung einer Abgrenzung gegen das zu dnrchschneidend«

Drrrtjchr Reiterstückchen in China.
Unsere ostafiatisch« Kavallerie, di, bei ihren wetten

Ansklärungsritten tief ins chinesische Land hinein di«« eist«
Anwartschaft auf interessante Rencontres gehabt, kam nur
in einzelnen Fällen ans ihre Kosten. Alle Patrouillen aber,
welche« da- Glück hold war — d. h., die auf den Feind
stießen— bewiesen, wo immer eS war, daß ihnen der
echte, flotte Reitergeist innewohnt. Sie gingen, nur drei
oder vier Mann stark, den oft an Kopfzahl sünfzigfach
überlegenen Langzöpfen mit einem Schneid zu Leibe, «st¬
ob noch ungezählte Schwadronen hinter ihnen als SuccurS
-um Einhauen bereit ständen, und — der Erfolg ihre»
schneidigen DraufgehenS blieb niemalsa«S.

Ein besonder- fesches Rencontre hatte einer unserer
Retterosfiziere, der in der Heimat als hervorragender
Herrenreiter bekannte Leutnant Brandt. Am 14. März
brachte,r mit nur drei Reiter« einen Trupp Gefangener
(beim Waffenschmuggelabgefaßter Chinese») nach Kangtsu».
Plötzlich tauchte» in der Nähe eine- Dorfes 150 mit
Lanzen, Schwertern und Gewehren bewaffnete Boxer vor
ihm auf, die die Gefangenen befreien wollten.

WaS thun? . . . . Nun , der Offizier besann sich
nicht lange! Er ließ die Gefangenen nebst einem seiner
Retter halt machen und gab letzterem den Befehl, jede», der
sich auch nur rühren würde, sofort niederzuschirßen. Tr
selbst aber winkte den beiden anderen Reitern, und dann
giugs in gestreckter Larriöre mit lantrm Hurrah auf die
Boxer loS. DaS tolle Auretten versetzt« di« Kerle in einen

N-gotd, Mittwoch Len 8. Mai.
staatlich« Eigentum. Urber dir Notwendigkeit dieses neuen
WegeS gingen dir Meinungen in der Versammlung« eit
a«Sei«ander. Während von Oberreallehrer Wein « an«
das Bedürfnis absolut bestritten wurde, traten nament¬
lich OberamtSpfleger Rapp und SSgwerkbifitzer Reichert
warm für daS Projekt ein. Von dessen Gegnern wurde
darauf verwiesen, daß man in dem vom Ankerwirt
Walzschen Eiskeller bei der Rohrdorfer Straße aus¬
gehenden Fahrweg der,US einen auch sür ältere Leut«
bequemen Aufstieg zur Ruine besitze. Zweckmäßiger würde
eS dann fein, den dahinführenden Klebweg ordentlich in
stand zu setzen und mit Baumsatz zu versehen. Zuletzt
standen sich zwei Anträge gegenüber, dahingehend, den neuen
Panoramaweg auszuführen resp. statt dessen den Klebweg
mit kanadischen Pappeln anzupflanzen, sofern die dortige»
Grundbesitzer dagegen keinen Einwaud erheben. Durch
Abstimmung kam letzterer Antrag mit 1- gegen 14 Stimme«
zu Fall. Demnach werden die nach Abzug deS Aufwands
sür die sonstige» Arbeiten übrig bleibenden Mittel für daS
neue Projekt zurückgestrllt. Zur Ausführung genehmigte
die Versammlung noch die Anbringung einer Wegbezeichnung
znm Kühle« Berg direkt durch den Wald (15 ^ k), ferner
im Zusammenhang mit der vom Badische« Schwarzwald-
verein geplanten Höhenwegmarkierung auf der östliche» Seit«
deS SchwarzwaldS eine Wegbrzeichnnng über Unter- und Ober¬
schwandorf(35—SÔ l), die später nach Pfalzgrafenweiler führt,
de- « eiteren die Ausbesserung deS WegS vom GenrsnngSheim
Waldeck über den Kohlplattenberg zum Galgenberg(10^ t)und
oie Anbringung einer Tonristentafrl am Bahnhof(35*6).
Auch soll die Stadtgemeinde um Verbesserung deS KlebwegS
durch Beschotterung angegangen werden. Der Feststellung
dieser Beschlüsse folgte eine kurze Besprechung bezüglich der
Hauptversammlung in Horb; besondere Anträge wurden
hiezu nicht gestellt. Di« aus der TageSorduuug stehende
Ausschußwahl wurde durch Akklamation vollzogen; sämt¬
liche Angehörige des Ausschusses sind wiedergewählt. Auf
das HimmrlfohrtSfest« urde ein Ausflug nach Pforzheim
vereinbart(Bahnfahrt bis Unterreichenbach).

Radfahr -Sport . Wie uns mitoeteilt wird, erhielte»
bei dem am vergangene« Sonntag in Metzingen abgehaltenen
HauptkonsulatSsest der Allg. Radfahrer-Uniou (deutscher
Lonrenklub) zwei Mitglieder deS hiesigen Velo-KlnbS die
Weit-PreiS-Medaille.

Einnahmen der StaatSschnldenkasse . Nach
einer von der StaatSschnldenkasse ausgestellten Berechnung
beläuft sich ihr Geldbedarf sür daS LtatSjahr 1901 auf
30,383,397 58 SS werde» zum Bezug angewiesen:
») direkte Steuern von dem Grundeigentum , von den Gefälle»,

Gebäude» und Gewerben 4,470,000
b) direkte Steuer » von Apanagen , Kapital-

u>-.d Renten -, Dienst- u. BerufSeinlommrn 4,512,207 ^ 58 -s
v) Wirtschaftsabgaben 3,000,000 ^ )
ä) Reinertrag vom Eisenbahnbetrieb 8,400,000

zusammen 20,382,297 ^ 53 -ft

Von den direkten Steuern von Grundeigentum, die von
den OberamtSpflegen einzubringen find, entfallen auf Nagold
40,000 «äl, das damit an 56. Stelle steht. Weniger ent¬
richte« Gaildorf 30,000 Neuenbürg 38.000

solchen Schrecken, daß sie eilends Kehrt machten und nach
dem Dorfe zu auSriffen. DrnMristen gelang eS auch, dort
zu verschwinden; die Nachzügler aber wurden mit der
Lanze niedergestochen. Dann galoppierten di« Drei ins
Dorf, dessen Bewohner sich ihnen, wohl aus Angst vor
späteren Repressalien, freundlich gesinnt zeigten und sie selbst
zu dem Kamen führten, in dem eine größere Anzahl Boxer
Schutz gesucht hatte. Vom Pferde auS war da nichts zu
machen. So saß denn Leutnant Brandt mit seinen Leuten
ab, drang zu Fuß in daS Gehöft rin und feuerte durch die
nur mit Papier beklebten Fenster in daS Versteck. In di«
Enge getrieben, setzten sich die Boxer nun auch zur Wehr,
schossen aber zum Glück herzlich schlecht, so daß nur der
Reiter Grass leicht verwundet wurde, während der Feind,
wie sich später ergab, zwölf Tote verloren hatte. Alle übrigen
Boxer hatten eS vorgezoge», gegenüber einem solch furcht-
bare», „drei Köpfe starken" Gegner, abermals Fersengeld
zu geben, und waren durch die Hinteren AuSgange deS
Kamen» entkommen! . . . .

Sehnlicher Attaken, wir die vorerzählte, ließ sich noch
ei», ganze Reihe ansühren. So die de» Leutnants Düster-
berg, der, ans dem Marsch von Pachu nach Paotingfu
weit seitwärts hinanrgeschickt, mit seiner drei Mann starken
Patrouille auf eine große chinesische Karrenkolonne unter
starker militärischer Bedeckung stieß, die vor ihm— auSriß.
Erst schoß er de« kommandierenden chinesischen Offizier auS
dem Sattel, dann noch mehrere Rann der Bedeckung, nahm
ihnen darauf zwei Karre» » rg und fand schließlich als
deren Inhalt , unter Uniformstücken und Decken versteckt,
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Spaichingen 35,000 ^5, Sulz 37,000 Weinsberg und
Welzheim je 35,000 --t. Die auf WirtschastSabgaben an¬
gewiesenen Summen find von den Kameralämteru ein¬
zuliefern. Altensteig bezahlt 35,000 daS damit die
31. Stelle «innimmt.

Amerikanischer Erbschwindler . ES liegt dem
St .-Anz. «ine Mitteilung auS Amerika über da- Treiben
eines dortigen Advokaten vor, der eS daranf anlegt. Erb¬
lustige zu saugen und auSzubeuten. Wir wolle»
dieselbe als ein« Warnung der Oeffentlichkeit nicht vor¬
enthalte«. Der Betreffende sammelt auS deutschen Amts¬
blätter« die Name« der Personen, welche von den Behörde«
als verschollen aufgerufen werden, und nimmt dieselben in von
ihm ergrheude Ausrufe auf, welch« in der Regel so dunkel
gehalten find, daß daraus nicht zu ersehen ist, ob di« darin
aufgeführten Personen gestorben find und ihre Erbe« ge¬
sucht werden oder ob sie selbst als Erben irgend «ineS
Nachlasse» zu betrachten find. Thatsächlich ist ein Nachlaß
nur in sehr wenigen Fällen vorhanden. Diese Aufrufe
werden in den verschiedensten amerikanischen Zeitungen
veröffentlicht. Jede Anfrage in Bezug auf dieselben wird
mit einer«icht unbedeutenden Koftenvorschußforderung be-
autwortet. Bezahlen die Fragesteller den Vorschuß, so er¬
halten sie gewöhnlich die Antwort, daß sie nicht erbberechtigt
seien. OefterS auch, wen» auS den Darstellungen der Leut«
und den eingesandten Papiere« hervorgeht, daß sie mög¬
licherweise Ansprüche auf irgend «inen Nachlaß erheben
könnten, « erden von dem Advokaten allerlei Urkunden zur
Erhebung eines solchen ausgefertigt und den Erblustigen
hirfür Hohr Gebühren, sowie außerdem ein Vorschuß sür
die Betreibung der Angelegenheit abgenommrn. Wenn
dann nach Ablauf einer längeren Frist die vermeintlichen
Erben nicht» von der Sache zu hören bekommen und aus
Klarstellung dringen, wird ihnen erklärt, der geleistet«
Kostrnvorschuß sei nicht zureichend gewesen. Die Geprellte«
wollen nun in Anbetracht d,S bereits aufgewendete« Geldes
die Angelegenheit nicht ruhen lassen und entrichten de»
zweiten Vorschuß, erreichen aber auch damtt nichts, den«
gewöhnlich verläuft die Sache im Sande.

4- Altburg , OA. Calw, 6. Rai . Am gestrigen Sonn¬
tag hielt der Nagoldgausängerbund , der jetzt 14 Vereine
zählt, seine Generalversammlung hier ab. Sauvorstand
Bayer -Tal« begrüßte mit warmen Worten die anwesen¬
de» Vereine und Vertreter. DaS Programm der Tages¬
ordnung konnte rasch abgewickelt« erden, umsomehr als einig«
auf dem Hohenwarther Sängerfest entstandenen Differenzen
sich auf gütlichem Weg vollends beilegen ließen. Den wich¬
tigsten Punkt der Verhandlungen bildete die Ortsbestimmung
sür daS nächste Sängerfest. Dasselbe wird nun 1902 in
Talw mit PreiSsingen abgehalten. Di« nächstjährige
Generalversammlung dagegen findet in dem badische» Ort
Tirfenbronn a. d. Würm statt.

Stuttgart.  6 . Mai. Der König  hat sich gestern
vormittag nach CarlSruhr in Schlesien und di« Königin
gestern abend»ach Arolsen begeben.

r. Stuttgart,  6 . Mai. Im Festsaal de- Europäische«
HofeS fand gestern nachmittag ein« außerordentlich stark

für 50,000 ^ Silbrrstufen, mit denen er auch glücklich
zu seinem Truppenteil gelangte.

Ebenso erfolgreich endete die Attake von 40 Reitern
der Pekinger ESkadron, die bei der Kalgan-Exprdition drS
verstorbenen Grafen Kork den Karrentrain veS Srneral
Ma erwischten. Und daS war keine Kleinigkeit. Dazu
war, nach den ununterbrochenen starken Märschen der
vorausgegangenen Tage durch schwierigste- Gelände, ein
VormittagSritt von 35 Kilometern auf vereisten Wegen
notwendig gewesen. Gleich nach der Attake ging'S dann
weiter dem Feinde nach und am nächsten Tage abermals
noch 60 Kilometer ins Land hinein.

Trefflich waren auch die Leistungen deS selbständigen
Kavallerte-DetachementS unter dem Oberleutnant Kirsten
während der Expedition de» Oberste« Pavel , und des¬
gleichen anfangs März der Seschwindmarsch der Eskadron
des Rittmeister Grafen Magnts (dem noch 40 Mann be¬
rittene Infanterie beigegebrn) nach Kuag-ning-tshou. Kaum
erst von dort zurückgekehrt, erhielt der Rittmeister Befehl,
abermals und möglichst schnell nach King-ntng-tshon vor¬
zugehen, weil daselbst neue Ehristenmorve vorgrkomme»
sein sollten. Die Überraschung der dortige» Miffethäter
gelang denn auch vollkommen. Eine ganze Anzahl Boxer
wurde gefangen, ihre Häuser, in denen eine Menge Waffen
verborgen war, verbrannt, und die Schuldigt« zur Ab¬
urteilung nach Peking mitgenommen. Zuvor aber « achte
Graf Magnis mit den Leutnant- v. Reck, Graf Bchlieffe«
und Graf Wedel  noch einen wetten ErkundiguugSrttt über
einen unwegsamen Paß in» obere Peihothal und in di«



btsuchlr Protest »ersa « mluua der Stuttgarter Katho¬
liken gegen die bekannte Grvßmann'sche Broschüre statt.
Er spräche« Prälat Schneider, Etadlpfarrer Fohmann,
OberlosdrSgerichtSratv. Kiene und Redakteur Eckard.
Schließlich wurde einstimmig eine Resolution angenommen,
tn welcher gegen die genannte Broschüre protestiert und
zum Festhalten an dem Glauben eusgesordert wird.

r. Csnnstatt , 6. Mai. Gestern fand hier dir alljährliche
Wandrroersammlung des Verbandes württ . Gteno-
graphrn , GabrlSbergerschrn System-, statt. Am Sams¬
tag erdend fand die Vertreterorrsammlung statt, in der der
Stkretär de-.Verbandes, Kam-.n«rstenozrophW. Haas-Stutt-
gart. darauf hinwir-, daß die Sache Sabels bergers
tn WLrltembelg die besten Fortschritte mache. Gestern
vormittag fanden die Wrltschretben statt: Eiu Schön- und
Korreklschreibrn. ein Schüler schreiben»nd ferner ein Schnell-
schreibrn in 5 Abteilungen, in denen 100, 135, 170, 200
und 230 Silbe» pro Minute diktiert wurden. An den
Wettschttiben beteiligten sich insgesamt mehr als 350 Personen.
Um ',,12 Uhr fand der Festakt im Kursaal statt.

r. Heilbronn , 6. Mai. Eine gräßliche Blutthai hat
sich rn vergangener Nacht hier zugetragen. Um1 Uhr kamen
in der RosiNgesse jung« Burschen tn Streit, wobei der
18jährigr Dienstknecht Krämer , aus Niedrrnhall gebürtig,
mir einem Messer aus den 26 Jahre alten Christian Wegert
«ns Wildenstein so heftig««stieß, daß derselbe srn Unter¬
leib schwer verletzt wurde und alsbald verstarb. Der Thäter
ist verhsstet.

Lettischer Leich.
v «rlin . 6. Mai. Gestern fand im Palais deS Reichs¬

kanzlers eine vertrauliche Sitzung des StastSmini-
stenumS unter dem Vorsitze des Reichskanzlers Grafen
v. Bülow statt.

Berlin , S. Mai. Dir jetzt erfolgten Neubesetzungen
im EtaMsmlnistenum werden hier günstig beurteilt; nament¬
lich di; Ernennung des Herrnv. Hsmmerstetn als Minister
deS Innern wird als eine ungemein glücklich«Wahl bezeichnet.

Berlin,  6 . Mai. Aus den BezirkSpräfidenten v.
Hammerstein dürfte die Wahl zum Minister deS Innern
gesellen sein, weil er ausgesprochener Kanalfreund ist und
dem Kaiser von dessen Aufenthalt in den Reichslanden
näher bekannt ist. Reich- ländische Parlamentarier schildern
ihn als einen energischen Mann mit angenehmen Formen,
der politisch und bezüglich agrarischer Gesinnungen nicht
bestimmt zu klassifizieren.

Berlin,  8 . Mai. AuS SoSnowic« wird der Frkf.
Ztg. bericht;t : Gin großer Teil der anläßlich des 1. Mai
verhafteten russischen Sozialisten ist gestern auS der
Festung Petrikau wieder freigrlaffsn worden. Nur einige
großpolnischer Umtriebe verdächtige Personen wurden tn
Haft behalten.

Berlin.  6 . Mai. Dir Frkf. Ztg. meldet: Zu den
Jntriguru, die sich in der letzten Zeit haben, gehörte auch
daS Gerücht, doß Herro. LucanuS seinen Abschied nehmen
und durch Herrn v. Wilmowüki ersetzt werden solle, der
als Chef der Reichskanzlei dem Grafen Bülow besonders
nahe steht. Diese- Gerücht wird nnn der Nationalztg. slS
müßige' Klatsch bezeichnet. — Als Nachfolger deS Üntrr-
stoatSsekretärs Aschevborn im Reichtschstzamt wird der
Rrgierungspräfidrnt Gescher in Münster genannt. — Die
Germania berichtet, daß der Papst ein huldvolles Schreiben
an den Erzherzog Franz Ferdinand gerichtet hat.

Dessau,  6 . Rsi . Dis Krankheit des Herzogs
nimmt rinen befriedigenden Verlaus. ES werden keine
Bulletins mehr auSgrgebrn.

Karlsruhe,  6 . Mai. Der Kaiser, di« Kaiserin
und der Kronprinz sind hier eingetroffen.

Karlsruhe , 6. Mai. Der Kaiser ist um 3 Uhr nach
Donaueschingen abgrreist.

IiuslL»- .
Wien, 6. Mai. Nach der Sonn- und MontagSzritung

erging an sämtliche Erzhrrzöge ein Rundschreiben deS
Ministerium- de- kaiserlichen Hauses, tn dem di«Bestimmung
Mongolei hinein. Die Gerüchte, daß auch dort dre Be-
rölkerung unruhig sei, bestätigten sich aber nicht. Uebrrall
kamen ihnen die Bewohner freundlich entgegen. Weniger
freundlich gestaltete sich ihr Rückmarsch nach Peking. Da
galt «S, ununterbrochen gegen einen eisigen Sandsturm auzu-
kämpfen, der ihnen am meisten beim Passieren de- Nankau-
PafieS zu schaffen machte. Doch wohlbehalten langten
schließlich Mannschaften wie Pferde in Peking an.

Lassen mir eS mir diesen Beisprikn bewenden! Eine-
jedenfalls steht fest: Dergleichen-schneidige Ritt, und
Artaken vermag nur eine Kavallerie zu leisten, bei der
jeder Reiter vm seinem Pferde sich ein- weiß, sei« Tier
als seinen Freund betrachtet und dementsprechend da-srlbr
auch hegt «nd pflegt, sowrit das irgend in seinen Kräften
steht. Dann kann ,r im gegebenen Moment dem Tiere
auch außergewöhnliches zumuten und sicher sein, daß es
nicht verfugen wird. Wrr sind in dieser Beziehung, was
dre Behandlung und Pjerdrpflege anbrtriffi, unserer Leute
sicher! DaS tritt besonders hier in Chrua zu Tag«, wo
sich so viele Gelegenheit zu „Vergleichen" bietet. Wer da
nur einiges Verständnis und Augen hat, z« sehen, wird
übrigens entschieden unsere Kavallerie jeder ander»
vorzrehen. Thöricht jedoch wäre eS, nicht einzelne praktische
Einrichtungen der Anderen genau zu prüfen und daraus
für uns selbst Nutzen zu ziehen. DaS geschieht auch selbst-
verstaadlich. So stellte unter audrrm der Kommandeur
deS Reiterregiments, Oberstleutnantv. Lrustedl, bereits fest,
daß die Trageweise des Halfterriemens über den Hals der
Pjrrde, wie sie die englischen LanzrrS haben, dem bei uns

deS HauSgesetzrs in Erinnerung gebracht wird, wonach die
Mitglieder des Kaiserhauses vor der Uebernahmr eines
Protektorats die Einwilligung des Kaisers einzuholen haben.
— Der gestrige alldeutsche Volksrag, dem nach der
Frkf. Ztg. fast sämtliche alldeutschen Abgeordneten bei-
wohnte«, verlief ohne Zwischenfall. Abgeordneter Wolf er¬
klärte, alldeutsch sei auch ein Ausdruck der untrennbaren
Zusammengehörigkeit der Deutschen in Oesterreich mit den
Brüdern im Reiche. Als der Redner sagte, daß wir vor-
läufig nicht zum Deutschen Reiche gehören, wird er von
dem Regierung-vertreter unterbrochen. Schönerer sagte
zum Schluß, wenn alle hier anwesenden Wiener Ge¬
sinnungsgenossen sich los ron Rom machen, dann werde
auch er wieder hier sprechen(Jude?). Eine Resolution
richtet sich dagegen, daß die Los-von-Rom-Brwrgurkg
religionSsrindlich fei.

Rom.  6 . Mai. Der Streik der Landarbeiter
in der Gegend um Mantua, vor allem der Reisarbeiter.
dauert an. Dir Regierung entsandte Truppen zum Schutz
der Arbeitswilligen. In Ferrara streiken die Ziegelar'oeiter,
in Srstri Ponente wurden 500 Werftarbeiter wegen Ar-
beitSmangeis entlassen. Die groß« Schiff«werft Ansaldo
will wegen Arbeitsmangels ebenfalls schließ-;-,

Paris,  5 . Mai. Mehrere Blätter de aupten, der
Sultan von Marokko erklärte brieflich den Tuat-Häupt-
lingen, welche um Hilfe baten, er könne kerne offenen
Feindseligkeiten gegen Frankreich unternehmen, werde jedoch
den marokkanischen Grenzstämmen befehlen, durch unauf¬
hörliche Einfälle in französisches Gebiet die militärischen
Operationen Frankreichs in Güdalgerirn zu behindern.
Der französische Gesandte in Tanger ist beauftragt worden,
wegen deS Briefe- Aufklärung zu verlangen. Ein Kreuzer
ist «ach Langer geschickt worden, um der Forderung Nach-
druck zu verleihen.

Brüssel,  6 . Mai. Die Jndeprndaner beige erfährt
aus Rom, daß von höchster belgischer Stile auf den Papst
eine Pression ausgeübt werde, um die belgischen Klerikalen
zur Annahme der dem König sehr am Hrrzm liegenden
Armeerrsorm zu veranlassen.

London,  6 . Mai. (Unterhaus .) Koloniolmimstrr
Lhamberlain erklärt, seit dem 1. Januar d. I . sei in
Transvaal kein Gold produziert worden. Am4. Mai hätten
50. heute noch 100 Pochstempel den Betrieb begonnen. Der
Krirgsminister erklärt, dir Zahl der in Südafrika gefangen
genommenen Ausländer , die bkhauptrn, daß sie nicht
Burrrhers seien, sei folgende: 40 Franzosen, 150 Deutsche.
29 Russen, 23 Amerikaner, hingegen behaupten, daß sie
Burghrrs seien, 5 Franzose«, 123 Deutsche. 13 Russen, 13
Amerikaner. ES bestehe nicht die Absicht, vor Beendigung
deS Krieges irgendwelche Gefangene freizulassrn.

Madrid,  6 Mai. Die Gendarmerie entdeckte bei
Banvlas (Katalonien) 120 Gewehre. 43 Gewehrrohr«, 212
Bajonette, sechs Kisten, die 16,000 Patronen enthalten.
3V.000 Patronenhülsen und andere Ausrüstungsgegenstünde.
Man glaubt, schreibt die Frkf. Ztg., daß die Waffen den
Karlisten gehörten.

Simla (Indien), 6. Mai. Der Emir von Afghanistan
hat einen Tpezialdelegiertennach Deutschland gesandt mit
dem Aufträge, 6 Batterien Kruppscher Geschütze anzukaufen,
die zur Verteidigung der Grenze dienen sollen.

Bors südasriküLisHtK KriegSschmMtz.
Amsterdam, 4. M-i. DaS HandelSblad erklärt die

Nachrichten über Reisen Krügers nach Brüssel und Amerika
für völlig unrichtig.

London,  6 . Mai. Die Generele Mkthuen  und
Rawlinson find dem Oberst?» Babingtov zu Hilfe
geeilt , der letzter Tage bei KlerkSdorp von 4000 Buren
unter Delarey hart bedrängt war. Die Buren erbeuteten
am SamStag einen Güterzug bei Moriimer im Cradock-
distrtkt der Kapkolouir und nahmen ebendaselbst eine Pa¬
trouille von 15 Mann gefangen.

KlerkSdorp , b. Mai. Dir Buren , welche eine Zeit
lang HarObrrstfontein besetzt hatten, haben ihre Stellung
verlassen und sich«ach verschiedenen Richtungen gewendet.
ringesührten Aufrollen LeS Halfterriemens vorzuziehrn ist.
Das Befestigen deS englischen Riemens erfordert nur ganz
geringe Zert. Am Zaumzeug erwieS sich ferner die eng¬
lische Vorrichtung zum Aushaken der Kandare als praktisch.
Dagegen hat sich der deutsche Armeesattel mit Filzpolsterung
und Transparent-Lrdergurt durchaus bewährt und, waS
die Hauptsqche ist. die gelieferten australischen Pferde des¬
gleichen. _

«I-iue « hrouik.
Mai -Regeln . Wie „leine Rose ohne Dornen " ist, s« zeitigt

der Vielbesungene Mat unter den vielerlei Freuden und Genüssen,
dir er spendet, auch eine häufig recht lästig empfunden» Plage und
da» find die Maikäfer . Auf sie bezieht sich folgende Wetterregel:

Ist '» im Mai recht kalt und naß.
Habe» dir Maikäfer wenig Spaß.

Ueber da» Maiwrtter bestehen «och folgend« weiter« Regel« :
Kühl« «nd Lbrndtau im Mai
Bringen Wein und viele» Heu
kühler , nicht naßkalter Mai
Girdt guten Wein und viele » Heu!

Bom Münchener Hofbräuhausbock.  Der Bockau»schonk
im Hofbräuhause , die . Maikur ' echter und rechter Bierkiesrr, hat
in der üblichen Weise begonnen und erfreut sich bereit» trotz de»
recht naßkalten Wetter » eine» ungemein großen Besuche». Bon
der Größe de» Vertriebe» de? altberühmten MaibockrS kann man
sich eine Boxstellung machen, wenn man folgende Zahlen besteht:
Der DurchschnittSau- schank im Hofbräuhause allein beläuft sich
an Wochentagen auf 10V Hektoliter, an Sonntagen auf 120 Hekto¬
liter und mehr. Dazu werden täglich verzehrt 12,000 bi» 15,000
Bockwürste, die von 25 eigenen Metzgern täglich ab 2 Uhr früh
im Hofbräuhause selbst hergestellt werden. Außerdem werden noch

Ein großer Teil unter dem Kommando Drlaraü'S zog nach
Süden ab, andrre in nördlicher Richtung.

Die Krisis La China.
Darmstadt,  6 Mai. D e Darmst. Z g. mel'srt: Drr

Großherzog erhielt folgendes Trlcgrümm aus Shanghai
den4 ds. : Siegreiche Gefechte an der Großen Mauer. Hessen
sehr brav. Hoffmeister.

Berlin,  6 . Mai. Die Post schreibt: Wir schon ge¬
meldet, h iben zwischen den die Kontingente der Mächte in
Tschili kommandierenden Generälen Besprechungen betreffs
der technischen Vorbereitung für die ülmäh' ichr Räumung
der  Provrrz , abgesehen natürlich von oe» dort zurück-
bleibenden ständigen Gchutzwachen, stattgesunden. Die
Zurückziehung derT-uppen kann selbstverständlich nicht auf
einmal oder nach dem Gutdünken der ei-rzrlnLN Führer vor
fih gehen, da vor allem auf bis EinschiffungS- und Tcans-
portgelrgenhsit Rücksicht genommen werde» muß. Diese
Fragen sind nun sowüt geregelt, dsß die Truppe» ftaffel-
wsise Mückgezogrn werden können, sobald dre Diplvmatie
di« Situation für hinlänglich geklä-t ansteht, d. h. sobald
dis noch schwebenden Fragen endgiltig gelöst stad. Dieser
Augenblick ist zurzeit zwar noch nicht gekommen, doch
wäre es unrichtig, wenn ma« annehmrn wollte, er stände
deshalb erst in weiter Ferne. Ueber eine Vermindrrusg
drr deutschen Flottenstreitkiäfte in Ostasirn verlautet«och
nichts, doch dürfte da- Linienschiffzeschwader vorläufig noch
in den chimfischen Gewässern stationiert bleiben.

Peking,  6 . Mai. Die deutschen Truppen  sind
fortgesetzt auf dem Posten, um bi«Ordnung im Lande auf-
rechtzunhalten. Wie d:r Kölnischen Zeitung aus Peking
gemeldet wird, machten nach dem Bericht des Hauptquartier-
die Leutnants Kirsten, drs Arts, Kammer, v. Wiiamowitz
einen außerordentliches Erkundigungsritt von etwa 100
Kilometern über Katgan hinaus nach Tatungfu, 275 Kilo¬
meter westlich von Peking. In Schaust wurden keine
chinesischen Truppen mehr vorgesunden. Darüber, wie e-
im Lande auSsehrn wird, wenn die Truppen der Mächte
den Bosen von China verlassen haben, werden wiederholt
sehr pessimistische Ansicht«;- laut. Go erklärte einer Draht-
WelduKg aus London zufolge ein Missionar drr Londoner
Mission, ekle Berichte aus den Provinzen zeigten, daß das
Land sich in einem beklagenswerten Zustande der Unzufrieden¬
heit befinde. Drr bittere Haß uns di« Drohungen gegen
dir Fremden streu schlimmer als vo: der Belagerung der
Gesandtschaften. Dre Zurückziehung der Truppen dürft«
das Zeichen für die Niedermetzelung der einhrimischsn
Christen sein.

Washington , S. Mai. Hier hat sich die Nachricht
bestätigt, daß Amerika darauf hinarbeite, daß ganz China
dem ^Handel  der gesamten Welt geöffnet  werde, und
daß es hierbeiL-aterstützung stade.

London,  6 . Mai- Da- Reutersche Bureau meldet
auS Ptkinz vom 3. d. Mts. : Dis meistm Gesandten
begeben sich in der nächsten Woche zum Sommeraufenthalt
in düs westliche Gebirge und nehme» Militärwachen zu
ihrem Schutze mit. Sir beabsichtigen zur Abhaltung von
Besprechungen und zur Besorgung der nötigen Geschäfte
nach Pekingzi kommen.

Vermischtes.
Berlin gepfändet!  Die Stadt Berlin ist gepfändet worben.

Auf Anordnung des Oberpräfidrnten v. Vethmann -Hollweg erschien
der Gerichtsvollzieher in der städtischen Hauptkasse und pfändete
diese um 40,000 « eil die Stadt sich geweigert hat , diese Summe
für Kirchendauzwecke  in den Etat eiuzustellen.

Schneegestöber.  Der . Wonnemonat " zeigt sich von der
liebenswürdigsten Seite . Am Sonntag gab eS in Königsberg i.
Pr . ein muntere» Schneegestöber, da» bis abend» 6 Uhr dauerte.

Ein Dichterling.  Für diejenigen, dir etwa noch nicht
wissen sollten, wie gedichtet wird , scheint eine Zeitungsnotiz bestimmt
zu sein, der zufolge der Thüringer . Dichter" Ferdinand Kühn  au»
Köntgsee eine» Arm gebrochen hat, . weshalb er gezwungen ist, das
Dichten auf einige Zeit einzustellen." Also mit den Armen wird,
gedichtet. So ist's recht.

Der Tod des Soldaten . Unteroffizier: .Also auf-
grpaßt ! Ich werde Euch jetzt di« verschiedenen Todesarten beim
Militär erklären, damit Ihr wißt, was Ihr vorkommendea Falls

täglich zu allen möglichen Speisen 10—15 Kälber, 20 Schweine rc-
vrrarbeitrt . Zum BockauSschank find unausgesetzt von früh 7 Uhr
btS abends 6 Uhr 12 Schänken im Betrieb , vunlt 5 Uhr ver¬
schwinden die Bockgläser und der „olle ehrliche" Maßkrug mit ge¬
wöhnlichem Eommerbier tritt wieder in seine Rechte. Bon diesem
Bier werden dann noch täglich trotz des großen BockkonsumS vor¬
her etwa 35- 40 Hektoliter getrunken. Dabei übrigens von Excrfsen
keine Spur ! Man steht also, den Münchenern „bekommt'- " in
jeder Weisel

Ein reuiger Sünder.  In Toulouse wurde am letzten
Donnerstag ein 2Sjähriger Vatermörder  hingerichtrt . Aus dem
Schaffst hob er den schwarze» Schleier, den auf dem letzten Gange
zu tragen da» Gesetz den Vater - und Muttermördrrn vorschreibt,
und sprach da» Publikum an. Er sagte : „Der Präsident hatte
ganz Recht, mein Gnadengesuch zu verwerfen ; die menschliche Ge¬
sellschaft verzeihe mirl"

Photographie in Farbe ». Ein « epochemachendeEr¬
findung,  nämlich die schon vielfach versucht«, aber bislang noch
niemals geglückte Kunst, Photographien in natürlichen Farben
herzufiellen, hat der jugendliche schweizerische Amateurphotograph
Gurtner  gemacht und der Photographischen Gesellschaft in Bern
praktisch »orgeführt . Gurtner hält sein Verfahren geheim. Unter
den Papierbildern errang sich speziell die Reproduktion eine»
Farbenbilde », bunte Papageien darstellend, allseitig»» Beifall . Drr
Farbenreichtum auf diesem Bilde ist erstaunlich, nicht nur die
Grunofarben (mit Ausnahme de» Purpurrot ») find vorzüglich
«iedrrgegebrn , auch die Mischfarben entsprechen genau dem Original
und eS ist ausgeschlossen, daß »ine noch so kunstvolle Uebermalung
den gleichen Effekt drr Farbenharmoni « hätte Hervorrufe» können.
Man meint, Gurtner - Erfindung könnte »ine teilweise Umgestaltung
der Farbenlehre zur Folge haben. Gurtner ist kein gelehrter
Physiker, sondern nur ein geschickter Amatrurphotograph , drr viele
Versuche gemacht hat und ausschließlich durch Zufall rin Ver¬
fahren entdeckte, wodurch sich ohne daS Dreifarbensystrm farbige
Bilder erzeugen lassen.



z« « warten habt . Da ist zuerst nämlich der Tod auf dem
Schlachtfeld . D«S ist ein herrlicher Tod, «in ganz famoser Tod,
und jeder von Tuch müßte sich freuen, wenn ihm überhaupt erlaubt
wird , einen solchen Tod zu sterben. Dann ist der Tod in der
Garnison zu erwähnen ; auch immerhin ein ganz netter Tod!
Ihr werdet hinausgetragen und Sure Kamerad« , schießen, wen»
Ihr einen Feldzug milgemacht habt, eine dreimalige Salve über
Euer Brad . Es ist dies recht schmeichelhaft und «in solcher Tod
daher im allgemeinen auch recht wünschenswert. Die dritte Tode -
art hingegen ist überaus verwerflich und sollte eigentlich gar nicht
erlaubt sein. Ich meine nämlich den Tod auf Urlaub . Da
werdet Ihr einfach in Eurem Heimatsdvrf unter die Erde gebracht,
wie jeder andere gewöhnliche Zivilist . Es ist dieser Tod eines
Soldaten absolut unwürdig . Es ist rin Tod — na wir soll ich
ich mich denn gleich ausdrücken — es ist üderhaupt eigentlich gar
kein Tod.' _

Berrrfsbüchlei «.
Unter diesem Namen ist eine ebenso billige als gute und reich¬

haltige Volksschrist erschienen (vorrätig in G. W. Zaifer ' s
Buchhandlung , Nagold ), verfaßt von Pfarrer Elsrnhans in Besenfeld.
Ein Büchlein, wie es eigentlich von fozialwiffenschaftlicheroder päda¬
gogischer Seite längst alS Prrisschrift hätte gefordert « er den können,
verdankt hier sein» Entstehung dem persönlichen Wunsch und Trieb
des Verfassers, zu der wichtigen Frage der Berufs « ahl etwas Um¬
fassendes und doch dabei Populäres und Gedrängtes darzubieten.
Er faßt eine Menge Stoff zusammen, de r die Beteiligten sonst
mühsam und unvollständig beschaffen müssen, ja der ihnen zum
Teil gar nicht so zugänglich ist. Und daß es ihm am Blick für
das reale Leben nicht fehlt, hat er z. B . vor kurzem durch einen
Artikel im Gewerbeblatt über den Rückgang von Handel und Ge¬
werbe auf dem Lande bewiesen. Man steht es dem handlichen
Büchlein zunächst gar nicht an, wie viel Mühe es gekostet und
welch umfangreiche schriftliche und mündlicke Nachfrage eS er¬
fordert hat . Geht man aber näher auf den Inhalt ein, so über¬
rascht die Menge der Einzelangaben und Nachweise über jeden
Berufswes : daß auch in eigentlich berufsstatistischer Hinsicht Zu¬
verlässiges geboten wird, dafür bürgt schon der Umstand, daß
Dr . Losch Beratung und Beihilfe geleist hat.

Was die Schrift nun enthält und was sie sein will, zeigt am
besten der Nebentitel : . Auskunft über Bildungsgang , Kosten
und Aussichten der BerufSwege für Söhne und Töchter aller
Stände ." DaS Ganze umfaßt 116 Seiten , zum Preis von 1^ 20
Der erste Hauptteil behandelt die von der Volksschule auS zu¬
gänglichen Berufswege für Söhne , und eS ist sehr zu loben, daß
Verfasser und Verleger diesen Teil auch für sich allein in einer
Sonderausgabe oarbieten , die bei 64 Seiten nur 60 kostet
(bei Bestellung von mindestens 20 Stück SO )̂). Dabei enthält
diese Sonderausgabe für Volksschüler auch die vollständige In¬
haltsangabe und de» vollständigen Anhang , damit der Besitzer des
kleineren Büchleins weiß, was er im größeren finden kann. Der
zweite Teil bringt die auf höherer Schulbildung beruhenden Be¬

rufe, und der dritte die weiblichen BerufSwege, und gerade auch
dieser dritte Teil ist nichr weniger pünktlich und zuverlässig be¬
arbeitet alS die anderen. Ein Anhang handelt noch von Fach-
und Berufsschulen, Vereinen und Herbergen, LehrlingSverhältniffen
und Auswanderung . — Sehen wir uns den ersten Teil für Bolks-
schüler noch genauer an, so finden wir zuerst in einer kurzen Ein¬
leitung nebst . allgemeinen Bemerkungen" treffliche Winke teils über
das , worin bei der Berufswahl am meisten gesündigt wird, teils
zum Verständnis der nun folgenden Einzelbeschreibunz. Diese
zählt über 70 Berufsarten auf , die von der Volksschule aus zu¬
gänglich sind, und so wird wohl die Vollständigkeit nicht anzufechten
sein ; auch selten ergriffene Berufe , wie Missionar und Zahntechniker,
find nicht übersehen. Ausfallen könnte, da der Verfasser im
Schwarzwald Pfarrer ist, daß der Holzhauer , der Säger und der
Flößer fehlen. Allein der letztere wird in der That in einem Büch¬
lein, das dem 20. Jahrhundert zu dienen hat , entbehrlich sein, und
alle 3 Berufe find keine gelernten im Sinne der übrigen , erfordern
auch keine Belehrung . Auch der Tastlöhner als solcher ist mit Recht
nicht aufgesührt , und beim Fabrikarbeiter , wo selbstverständlichder
große Unterschied zwischen „gelernten " und . ungelernten " betont
wird, ist über letztere auch nur wenig zu sagen Etwas AehnlicheS
finde» wir beim Landwirt , der hauptsächlich als . gelernter " in Be¬
tracht kommt; der Bauer , der die väterliche Scholle bebaut, braucht
kein Bnufsbüchlein . Höchstens könnte vielleicht in einer hoffentlich
bald erforderlichen 2. Auslage auch für solche ungelernten Berufe
manches Material über Verdienst und Aussichten nachgebracht
werden. Die Berufe find alphabetisch geordnet. Bei jedem
einzelnen werden wir zuerst über die Vorbedingungen belehrt,
sei es um allgemein körperliche oder besondere Veranlagung und
Begabung , unter Unständen auch besondere moralische Erforder¬
nisse; hier wird natürlich auch auf etwa vorhandene gesundheits¬
schädliche Einflüsse oder außergewöhnliche sittliche Versuchungen
hingewiesen. Auch werden Mißbräuche namhaft gemacht, die
bei dem einen oder anderen Beruf , z. B. im Lehrlingswesen,
besondere Vorsicht erheischen: ebenso wird, wo nötig, auf die
dauernden Nachteile htngewiesen, die in einzelnen Berufen der un-
ausgedildete Arbeiter zu trage » hat . Ueberall sind genaue Mit¬
teilungen über berufliche Fortbildung  gemacht . Ein weiterer
Hauptpunkt ist die Frage der Kosten.  Lehrzeit und Lehrgeld
werden auf Grund reichlicher Erkundigungen angegeben, besondere
Aufmerksamkeit wird dabei dem Umstand geschenkt, daß vielfach
Wohnung und Kost nicht mehr beim Meister zu haben find. End¬
lich folgt bei jede» Berufszwetg eine Erörterung über die Aus¬
sichten . Hier erfahren wir , was der Verdienst des gelernten
Gehilfen in der Regel ist (wobet es sich natürlich bisweilen mehr
um durchschnittliche Angaben handelt , bei den Unterschiedenzwischen
Stadl und Land oder innerhalb der Berufsarbeit selbst), ferner
wie es derzeit mit den Arbeitsverhältniffen steht, ob Nachfrage
oder Angebot größer ist. Sehr eingehend wird bei jedem Beruf
die Möglichkeit einer selbständigen Stellung besprochen und an¬
gegeben, wieviel Kapital dazu erforderlich sei oder welche Be¬
dingungen sonst dazu erfüllt sein müssen. Wir werden auch da und

dort belehrt, wir einzelne in ihrem Fach sich über den Durchschnitt
der Fachgenoffen hinaus weiterbilden und eine höhere Stufe rin¬
nehmen können, und endlich ist ausführlich auf die Fachpresse und
die vorhandene Stellenvermittlung htngewiesen. Sin eigener
Artikel beschäftigt sich mit den Verhältnisse« der Militäranwärter,
wie auch über die im Staatsdienst zugänglichen Berufsstellungen
(bei Post und Eisenbahn) gute Auskunft gegeben wird . Das alles
giebt Gelegenheit zu einer Fülle von Notizen, und auch wer das
Büchlein nicht selbst zur Auskunft über Fragen der Berufswahl
nachzuschlagen hat , findet viel interessante Mitteilungen . Wir
können Vergleichungen anstelle» über die Er verbsverhältniffe der
verschiedenen Berufsarten , und finden dabei, wie nach einer
Stuttgarter Statistik die Tabakarbeiter am schlechtestenstanden
mit etwas über 14 ^ Wochenlohn, am besten dis Hylographen
mit über 34 Wir hören, daß Fuhrleute , Bäcker und
Friseure die längste Arbeitszeit haben, elftere durchschnittlich über
SS Stunden in der Woche, daß aber der überfüllte Stand der
Kellner noch höhere Stundenzahlen ergiebt. Wir werden belehrt,
daß gerade der Kcllnrrftand auch eine der höchsten Sterblichkeits¬
ziffern hat , und daß das Müllergewerbe einer , der unfallreichstrn
ist u. s. w. — Ganz entsprechend sind die 2 anderen Hauptteile
behandelt, über die höheren BerufSarten und die Frauenberufe.
Doch würde es hier zu weit führen, darauf einzugehen. Schließ¬
lich kann die Anschaffung des billigen Büchleins, und zwar wo¬
möglich der vollständigen Ausgabe , nicht blos Geistlichen und
Lehrern, sowie für die Schulfonds (wie es auch in der Fortbildungs¬
schule nützlich verwendet werden kann), sondern überhaupt jedem
Freund der Jugend und jedem, der sich für fozrale und gewerb¬
liche Fragen interessiert, sehr empfohlen werden, in der Ueberzeugung,
daß uns hier . ein nützlicher Ratgeber in der großen Lebensfrage
der Berufswahl " dargeboten ist.

Wie aus den Berichten (s. Broschüre) ersichtlich, empfehlen viele Professoren und
Merzte seit Jahrzehnte » bet VcrdanungsstSrungen , Verstopfung «nd deren Folgezuftönde»,
Kopfschmerzen, Blutandrang » Appetitlosigkeit, sowie bet Hämorrhoidalleiden diemLs-aE-8vk«eirsi'-pülsn.
Erhältlich » Echacht-l Mk. I.— in den Apotheken. Bestandthetle sind: Lptracl von Sll^
l,d gr. Moschusgorbe, Absynth, Aloe je >gr., Bitterklee, Äentlan je o/i gr., dazu Beotia»
und BItterklecvulver in gleichen Theile» nnd st» Quantum »« daran » dO.Pillen im » »-
wicht von 0,12 gr. berzuftellen.

Große Geldlotterie . Der unserer heutigen Nummer bei¬
liegende Prospekt, betr . Geldlotterie in Zimmern  ob Rottwril , sei
hiermit besonderer Beachtung empfohlen. ES handelt sich hier um
einen dringenden Kirchenbau,  dessen Inangriffnahme und Vollen¬
dung vorzugsweise von der rechtzeitigen Durchführung der staat¬
lich genehmigten Lotterie abhängig ist. In Würdigung der kirch¬
lichen Not verdient daher das Unternehmen allgemeine Unterstützung.
Die Ziehung findet garantiert am 28. Mai statt.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung (Emil
Zinsen Nagold . Für dir Redaktion vrwrntwortlich : E . Hard .

Nagold.

Amtliche

Schlachtfarren-».-Eber-Verkauf.
Dir städtische Verwaltuuß bringt einen ab-

pängigkn schwere « F «rre « und einen ebensolchen
Ober im Eubmisfioksweg gegkv Barzahlung zum
Verkaus.

Schriftliche Offerten hierauf — per Ztr . leb.
Giwrckt — wollen tn vssfchloffkVkm rrvd mit entsprechender Aufschrift
versehenem Couvert längstens bis

Nächsten Samstag vormittags S Uhr
bei unterz. Stelle, von welcher die näheren VerkaufsbeLirrgungen zu er¬
fahren sind, eingereicht« erden.

Den 4. Mai 1901. StaLtpstege:
Len z.

T e i rr a ch.

Freiwillige Versteigerung
von Stratzenbarrgeschirr.

Im Auftrag der Erben des -j- Bauunternehmers Jshaunes Ka «PP
in Hafterbach verkauft der Unterzeichnete sm

Samstag den 11. Mai 1661
von Nachmittags 1 Uhr a«

solgeridrs Geschirr:
1180 Sick. SLahlschieuen samt Zubehör, 25 Roll¬

wagen, mit HolMsten, 40 odm Schwellen, 1 Geschirrhütte,
verschiedene Kiirren, 1Waldsäge, 1Zimmergeschirr, 1Feld¬
schmiede mit Ambos und sonst noch vieles Kleingeschirr
nnd altes Eisen.

Zusammenkunft auf der neuen Straße nach Oberkollwangen. ober¬
halb Teinach. bei dem Köthariutnplaisirr. Liebhaber werden sreundlichst
«ingrladrn.

Haiter  biack, de« 6. Mai 1901.

Der Bevollmächtigte und Vormund:
Stadtschultheiß Krauß.

! Nagold. r

Md KnM-LekKrmtMLchMgtN.
Revier Psolzgraseuweiler.

Buchenstamm-
holzverkarrf.

Freitag IS . Mai Uhr
im Schwanen zu Pfalzgrasenwriler
aus Ebene  l -nd Glömbacherweg
(bei Kälber brenn):

47 Buchknstämme mit 20 Fm.
I. und 13 Fm. II . Klaffe.

Näheres beim RrvieraNl.
Sulz.

8 Klafter tsnuerr saubere

Rinde
zu verkaufen

bei
Friedrich Wörrrer,

Zimmn Meister.

z LS l
empfiehlt billigst U

Gottlieb Schwarz , k

Mstten-Karten fertigt kl. Laisvr.

Jaucheverleiler
neuesten  Systems

empfiehlt billig

WVSUll« «»«t - U«A ««I»» Idtt M

DÄLeLsts 2isL§. 15. Mi
N (lübrUob 14 Llasssn , äavovSLIassvn
8 xrutis .—^ bveobs . knupttr . in AK.:
8  180 .000 .iosooo .ior .ooo »« <>«<»,
F «s,vvl >, IN»,000 , ss .ovo , 17,000,

ir .ooo etc.
t» lese» 1« ei» Ireser
» bieten äie »ns 100 AitxUväern

bostebsnä Lerienlosgossllsebkckten.
16,g6Sl.»«« »ot 46,660 Irsker!

Seitrsx 1 >»rli,
pro Ln teil nnä Hesse,

^nmeläuuxsn nimmt entgegen:6U8izv sztwLstszon
_s >a » «tr«n , ,,4? s ._

Gaben
für die evangelische Bewegung
Oesterreich nimmt entgegen dir

« . W. Aaifer 'sche
Buchyvlg.

» bist
N beste

8
8̂ °'

Nagold.

Beste Dachbedeckung!
Brinse meine pslenli-rt- Etaud 'schen

Cement -Dachfalzziegel
i« beste Empfehlung.

Dieselben fiid in jedem Klima, kalt oder warm, naß oder
trocken von gleichemN -tzen. Keine Reparatur und unbegrenzte Dauer.
Absolut dicht gegen Schnee und Regen. Billiger als jede andere
Düchbedkcku' g und im G wicht st-tS am leichtesten.

I Garantie 10 I .dre. Grlbstgeferüzte Ware. "1GU8

g Hr . Hr ^ ILILLI » Kx « I>

Nagold

empfehle « wir folgende Karte « :
»l«» « ir » vt « st« . Vttrtt

1 : 50,0( 0 mit Höhenkurven und Schummerung . Bl . 1: Salw-
Wildbad . Roh 2.—, aufgez. in Taschenformat ^ 2.50.

IL. rt « a «« « » rtteiisUsrxtilvI »«»
1 : 70,000, Bl . l —S, unaufgez. L „/L 1.—, aufgez. L 160.

a «» I»» t« ri » UvUsowr- veska «», Enz-, Nagold - und Murgthal,
1 : 1l 0,000, unaufgez. «, ^ 0.80, aufgez. ^ 1.26.

UlSkorAtoUtsiUssvt « vom 1 : 400,000, 75
vk«» «»to a «, mittler « ,» S«I»s»»»r - H»»IM«».

Zwischen Freudenstadt — Schönmünzach — Hornisgrinde — Aller¬
heiligen — Opprnau — PeterSthal — Kniebis — Rippoldsau .-
1 : 40,000, ^ I, aufgez. ^ 1.50.

« » »»SleMEt« a «r ttzrl . Mttvtt . Oiveritmter o « «l < » !»».
1 : 100,000, aufgezogen SO

Ii » rt « a «» t»s»«lt »«Uew 8«I»M» v»»k»»iav «v«ti »», I : 50,000
Stv » »»«wpr «1UIr»»«t« , a «ot «vl»« tttr U » ck1» t»r « r,

1 : 3^0,000 (SO Bl .) pro Bl . auf Leinwand in Futteral ^ 1.50.
v «»»«vs»IU» vt « a «v in 7 Bl .,

(Ersch. Reutlingen und Tübingen), 17150,000 L ^ 1.20.
si«a «»t « V»i»vl »t«»»Ir»»rt « vow 8ti »ttg » vt » s»«tte ««v U»»»U«I»>»i»ßx,

1 : 200,000, ^ I.—, auf Leinwand 1.40.
V«z»«««1vdt »Ir«»vt « von » Lkvwlxrvlol » Vttrtt «»» d «r » ,

1 : 400,000, 1.20.
<11>»ei '«»i»»t »le»»i'te » , 1 : 100,000 L 30 1 : 150,000 b 15
^ «poEvwpI ». -ttl »« a «» ILVolxvSte »»« württsrnverß ; in 55 Bl,

1 : 50,000, 1 « vllblatt 75 1 Vrenzblatt SO
Start « a «l» a «i»t »vlr«»» » «tel »« (HEttrttv »i»d «i^ 1»«« «r Anteil ) ,

1 : 100,(00, L ^ 1.50.
Vl«„ « t « p »8r »p1». tt «»rt « vo » (HSHenkurvenkarte), 8

1 : 25,000, Bl . SS Altensteig, Bl . 105 Freudenstadt , Bl . 79 SimmrrS - >
seid. Bl . 67 Ealw , Bl . S4 Nagold , L ^ 2.- .

si«o « V«rIk«I»r »Ir» rt « von Vartt «»»»I»«rg , 1 : 600,000, 30

Uebersichtskarten werden unentgeltlich abgegeben.

Außer den angeführten Karrrn können
Reisehandbücher , Führer , Karten n . Pläne aller Länder « . Städte

von unS bezogen werden

8 ES«HG'. Buchhandlu ng.
« « » » » » « « » « «» » » « » » « « «» » » » » WW»»



8 « » N > ii > ^ i1 » I > iz » I » i , KKOK.
, ^ urck ein Versehen in unserer Drucke, ei ist in dem von uns auSgegebenen Gommerfahrplan die « chalt - rstunde des K . Postamt » au den Tonn- und Festtagen mit
7—8 Uhr statt 8 G Uhr angegeben. Wir buten unsere verehr!. Abonnenten um entsprechende Korrektur mittels Ueb - rkleb - «S der betr. Stelle durch nachstehend - Zeile » r

Postschalleröffnung:
An Werktagen von 7— 13 Uhr vo m̂. 2—7 Uhr nachm.
An Sonn , und Festtagen von 8—9 Uhr vorm. 11— 12 Uhr vor« .

Telegraphen - und Telephondienst:
An Werktagen von 7 Uhr vormittaas bis 9 Uhr abends.
An Sonntagen 8— 9 und 11— 12 Uhr vormittags.

NagolL.
Wir beehren unS hiemit, Vnm indte, Freunde und Be- !

kannte zur

Nachfeier unserer Hochzeit
auf Donnerstag den 9 . Mai 1901

in daS Hotel ;. Post hier freundlichst einzuladrn.

Gottlob Lmkhardt,
Bierbrauereibefitz-r,

Ottilie Snrkhardt,
gtb. Bühler.

Wie bitten, dies statt besonderer Anzeige entgrgenzunehmen.

Nagold.

lloebLsits - LiolsäunK.
Wir beehren uns hiemit. Verwandte, Freunde und Bekannte

zu unserer am
Samstag den 11. Mai 1901

stattstndenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum „Arker" hier!
freundlichst emzuladen.

Angnk Hertkorn , «trinhouer. 1 Lardara Hauser,
Sohn deS L Tochter der

August Hertkorn. Gipser ff ch Ehristine Kürbl«,
hier. f hier.

Ebhausen - Freudenstadt.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns ,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Vienstag de» 14. Mai 1901
in dos Gasthaus z. „Waldhorn" in Ebhausen freundlichst einzuladen.

Nagold.

Kalk-
Ausnahme

(weiß « nd schwarz)
am Samstag 11 . ds.

i» ^ trÄiiLi »zx« r «s
Ziegelek.

Sonnenschirme
für Linder , Damen

and Herren
in den neuesten Moden

und schöner Auswahl, sowie eine
reichhaltige Musterkarte

zu Sonnenschirm -Neberzuge»
empfiehlt bei jetziger Berbrauchszeit

krspru-Liursn öbSIMNSN
Lbillis

I » Vort.

Karl Ziegler,
Sohn des

Karl Ziegler, Obsthändler
in Freudenstadt.

»sss

Naue Ziest «,
Tochter des

Friedr. Zufle , Wirt
in Ebhausen.

a g o l d.

Ges chäfts -Uebernahme
«nd -Empfehlung.

Unterzeichnetergiebt einem tit. Publikum von hier und Um- !
gebung bekannt, daß er dsS

>W- Frisenrgeschäft
des Hrn. Nnrckor übernommen hat und sichert seinen vrrehrl
Kunden rasche und reinlichste Bedienu » g zu mit der Bitte, s
um zahlreichen Besuch.

Hochachtungsvoll

Fol » » » » Z - l8 « I » 1iLßxSr-

» » »» o »G ao «G««G» «« G« «« «« « «« >»E>««« « « O« « „ooa Gso GG

Mohnoel
empfiehlt per Liter L 80 H.

vis
btzneral-

Gin-OompaKiii«
.L.-O. in ^ » tvvvrpvn
eiupüsittt nLcdstsbenäs

gai'Lnlivi'1
i'vinv stlalui'ivvinv

rot unä ^oitt Nnlax » ,
rorlvvin , 8tl «rr ^,

Sllnckolr » , Nnolrntvl,
8 » » »« » (feinste Narirs)
kein »II ü 1.60 pr. '/i V1.
superior 1.90 „ „ „
extra super. 2.20 „ „ „

Lorässux -sVeitr«
L '/i VI. v. 1.25 g,b.
Meäeria ^e bei

?r. ZcLwiä.

Nagold.

MWcrrtiewcrre. K-
Eine » große » Posten

Kinder- und
Damenhute,

garniert und ««garniert,
von 50 bis 80 ^ empstrhlt

Viii'ltembsi'gisetis kiolsnbsnk.
Wir bringen hiemit zur öffentlichen « rnntnis. daß wir

Wechsel auf unsere 24 Afemurplätz»- nämlich: /tulon, bseknang,
Sidoeaek , Lalvr, 0annsta11 , Ldingvn, eilrusngsn , Lsslingsn
». A., frvuävnslLäl , Ksradronn , 8vkw . Lmünö, köppingsn,
8edue. Kall, Nvilivnkoim a. 8 ., Noildnonn u. ff!., Airvdsim u. I .,
fflsrgvnliioim , Navvnsdueg, 8outlingvn,8o11u,vil a. A.,Tübingon,
Illttlingsn , Ulm ». 8 , lllilribsli, sowie auf unser« 16 PariplStzr
nämlich: llivtigksim , Lrailstisim , Lkingvn s . v ., feivlirioks-
kafen , Ksilrlorf, Koislingsn a. 81., l.outlci>-et», Iffüi-dsvl,,
llürtingon , Osdrlngvn, Nottsndurg , 8vtwrnrloi'f, 8u !r, Uesvli,
Vai'iiingon s . L., Naiblingvn , gcnau zu denselben Bedingungen
wie Wechsel aus Reichsbankplähe snzukausen in der Lage find.

Wir machen gleichzeitig ouf »nsern muerrichleten Giro Check-
Verkehr ausmerlsam, sowie auf die Ar-nrhmlichk.it, Ersparnis an
Zeit, Mühe und Zins , welche in der Benützung dieses für Gm¬
und SuSzchlungen gänzlich prosifionr freien Verkehrs, besonders
für ckr diejenigen Private nie Gefchästsfirmen liegt, die einen
regen Verkehr mit Stuttgart , sowie unfern Agenturplätzenunter¬
halten. Unsere Zins Vergütung für jederzeit kündbare Einlagen
ist derzeit 2°/, p. a., bei längerer Kündigungsfrist bleibt besondere
Vereinbarung Vorbehalten.

Für Darlehen gegen Effrktrn beträgt unser Satz 5°/o, bei
Darlrhsn in Beträgen von 5000 .— an, wen « avf ea . L
Monate festgerromme « , rrsolgt die Festsetzung eines billigeren
Satze» von Fall zu Fall . Wir bemerken dabei ausdrücklich, daß
wir bei Gewährung von Darlehen keinerlei Provision in
Anrechnung bringen. Zu näherer Auskunjt sind wir ebenso wie
unsere Agenturen j derzeit bereit.

G » « L » rrLrVLL
Nagold.

8

Geschäfts-Empfehlung.
Arbeitshose « , englische Le- erstosfe

und ba«mwolle «e Stoffe
gebe ich, um damit zu räumen . »» Lei » i? »vl ««n ab

I 'r . Pfswstsio , so » .

von 6 an, sowie

« » « mein Maßgeschäft « « «
halte stets bestens empfohlen und bitte um geneigtes Wohl¬
wollen der Obige.

Nagold.

Eine parkartig eingerichtete

Halde
am Schiotzberg
wird dem Verkauf ausgesetzt von
Sem .-Oderlehrrr Gchwar zmaier .

M ö tz i n g e n.
Unterzeichneter setzt ein zu« ersten¬

mal 12 Wochen trächtiges
Mntter-
fchwein,

unter 2 die Wahl, dem Verkauf auS
Jakob « nßmanl , F .G. S.

Nagold.
Suche zum baldigen Eintritt ein

14- oder 15jähriges, braves

Mädchen.
Frau Wurst , ««» .

8 ohnung
zu vermiete « ,

2 Zimmer, Küche nebst allem Zu¬
behör. per sofort oder später.

Nä heres bei der Expedition.
Nagold.

Eine sommerliche, schöne

Wohnung
samt allem Zubehör hat an eine
ruhige Familie per sofort zu ver¬
mieten

Her « . Lutz.

z. Eieren-,legen mit AnweisungI
bei

kiek . 6 LU 88 , Konditor.

s Lei 2akn8ckmerr W
nimm nur „ Kropp ' s  Ln »,nv, » 1tS"

(2vv/o Oll-vucrolv-ltie) LN. 50?kx.
bei vtt « Vrlemnsr , vaimilokstr.

Nagold.

Most-Rofinen
empfiehlt

Gottlieb Schwarz.

Keuch-und Krampf-
hnste », sowie chronische Ka¬
tarrhe , finden rasche Besserung durch
Vr . 1-tncksnmv ^or « 8 » 1» s-
Lonb » » ». In Beuteln ü 25 u. 50 H
u.i.Schacht. Ll ^tb. Kond.A. Gang,
in WüdbrrgA. Franer._ HB.

Nagold.
Soeben ist erschienen: das

B ibttscheL esebuch
für evavzrlische Schule« .

Amtliche Ansgabe.
52 Bog . Text und 8 bibl. Karten.

gebunden 1 50 H.
(Daraus besonders daS All « Testament

gib . 1 ^ 10
daS Neue Testameut , «b. 7S ^ .)

Gest. Bestellungen nimmt entgegen
dir

s . W . Zaifer ' sche
Buchhandlung.

Erscheml
Mantag , Mtttw«

Donnerstag un
SamStag.

Auflage 2V0V.
Preis virrtrljähr

hier 1 mit TrS
loh« 1.10 ^ i«
zirtS- u. 10Lm -Per
1.1S im übr
Württemberg 1.2k
MonatSabonnew!

nach Berhältni

ML----—S——

^ 7S

UrtShebi
DaS diesjähr

j
und am

3
je vormittags v
Nagold statt.

Am erste« !
dauernd «utaugl
Ersatzreserve vor

am zweite«
pflichtigen zur A

Die Ortsvor
K. Oberersatzkou
über welche ihuei
mit dem An füge
gesetzlichen Gtra
Tagen je vormit
zu erscheinen ha!
die Bestimmung,
und 72 Z. 3 a
Militärpflichtige,
die Entscheidung
und jeder in de,
haltene Militärp
zu erscheinen un
liegen vorzutragi

Ferner habe
daß die Militär
reiuer Wäsche
»eiche an Schw
Juuer« der Ohl
suchung derselben

Ortskundige
schrkuktheit, Epi
bet der Muster»
der Aushebung
Schwerhörige», !
»der Taubstu« «
Vorlage von ärz

Es wird da>
verhältniffe halb
bestimmt wird r

Die Eröffn«,
pflichtige« find >
bis 1«. Mai hi

MÜitärpflich
nicht von andere
«erden, sind vie
ihres dauernden
zur Stammrolle
iffchrn.

Sodann Hab
keine Scheiuverz
pflichtigen, welc!
Hause begeben,
in der Abficht x
zunehme« und
zurückzukehreu.
«muelduug zu
Militürpflichlige

Von der Be
geschäst wird ai

Endlich wer
rvlle« pro 1898
«nd Beilage« zi
Vorsitzenden der
16. d. Mts . an

Sollten in i
erkannt worden
«achzutrogen uv
zuzrigeu.

Den 1. Ra

Amtliches.
Prüfung find 78 '
Nürtingen und N«
Friedrich venzing«
Gisenhardt , AuteS
Reinhold Alautz,
«lück . « alddorf,
MalmSheim : » o«
«hristian Kirn, M
Ernst » Smpf, Sr
Hermann Luz, N

1
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